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Kopf der Woche  Zelda Mäder trägt bald mehr Verantwortung im Tanneladen 

Der Traum vom eigenen Café
«Ich bin ein offener Mensch.» 
Zelda Mäder muss nicht lange 
überlegen, als sie sich selbst 
beschreiben soll. Die Schaffhau­
serin arbeitet als Hero im 
Tanneladen der Tanne Schaff­
hausen. Dort bedient und 
serviert sie Kundinnen und 
Kunden und hilft beim Verkauf 
regionaler Produkte. Die Her­
oes sind Menschen mit einer 
Beeinträchtigung, die im ge­
schützten Arbeitsumfeld der 
Tanne tätig sind. Sie sei hilfs­
bereit, sensibel und gerne unter 
Leuten. «Ich bin fast wie ein 
offenes Buch», sagt sie und 
lächelt. Eigenschaften, die ihr 
im Alltag und bei der Arbeit 
zugutekommen. Im Tanneladen 
schätzt sie den Kontakt mit den 
Kundinnen und Kunden beson­
ders. Dort wartet auf sie und 
ihre Arbeitskolleginnen und 
Arbeitskollegen schon bald ein 
neues Kapitel: Im Rahmen eines 
neuen Konzepts soll der Laden 
künftig von den Heroes geführt 
werden. Als Zelda Mäder davon 
erfährt, ist die Freude gross. 
«Ich finde es schön, dass unsere 

Chefin uns das zutraut», sagt 
sie. Für die Schaffhauserin ist 
das neue Konzept vor allem ein 
Zeichen des Vertrauens. «Ich 
finde es auch schön, dass sie an 
uns glaubt.» Die neue Aufgabe 
motiviere sie zusätzlich und 
zeige ihr, dass ihr Einsatz ge­
schätzt werde.

Besonders gerne erzählt Zelda 
Mäder von den Produkten im 
Laden. Die regionalen Speziali­
täten, der Kaffee aus einer 
kleinen Rösterei oder die hand­
gemachten Arbeiten ihrer 
Arbeitskolleginnen und Arbeits­
kollegen liegen ihr am Herzen. 
«Jedes Produkt hat seine eigene 
Geschichte», sagt sie. Genau 
das mache den Tanneladen 
besonders. «Für mich gehört 
mehr zu einem Laden als nur 
das Verkaufen.» Ein freundli­
ches Gespräch und ein ehrliches 
Lächeln seien für sie genauso 
wichtig wie die Produkte im 
Regal. Als sie ihre Arbeit in der 
Tanne begann, sei vieles neu 
gewesen. Bestellungen aufneh­
men, Produkte präsentieren 

oder den Überblick über das 
Sortiment behalten habe sie 
zuerst lernen müssen. Heute 
gehe vieles selbstverständlich. 
«Claudine sagt oft, dass ich 
vieles selbstständig kann und 
sozusagen die Stärke der Tanne 
bin. Das macht mich stolz.» Die 
Arbeit habe ihr gezeigt, was sie 
alles schaffen könne, wenn ihr 

jemand Vertrauen schenke. 
Besonders seien jeweils die 
Momente, in denen Kundinnen 
und Kunden zufrieden den 
Laden verlassen. «Das ist für 
mich das Schönste», sagt sie. 
Genau dieses Gefühl möchte sie 
den Menschen mitgeben. Die 
Arbeit in der Tanne habe sie 
auch persönlich verändert. Sie 

sei selbstbewusster geworden 
und habe gelernt, mehr an sich 
zu glauben.

Gleichzeitig trägt Zelda Mäder 
einen grossen Traum mit sich. 
Gemeinsam mit ihrem Verlob­
ten Andrin möchte sie eines 
Tages ein eigenes Café-Restau­
rant in Schaffhausen eröffnen. 

Der Name steht bereits fest.  
«A bis Z» soll es heissen. Die 
Anfangsbuchstaben ihrer 
beiden Vornamen verbinden 
nicht nur Andrin und Zelda, 
sondern stehen auch für ihren 
gemeinsamen Weg. Wie das 
Café aussehen soll, weiss sie 
schon heute. Auf der Speisekar­
te stehen Salate, Sandwiches, 
Bowls und Spiessli. Kochen und 
Backen gehören zu ihren gröss­
ten Leidenschaften. Besonders 
gerne bereitet sie Spaghetti 
Bolognese zu oder backt Scho­
koladenkuchen und Pancakes. 
«Liebe geht durch den Magen», 
sagt sie lachend. Ihr Verlobter 
bestätige das immer wieder.  
Bis ihr Traum Wirklichkeit wird, 
sammelt Zelda Mäder im 
Tanneladen weitere Erfahrun­
gen. Jede Begegnung mit Kun­
dinnen und Kunden bringt sie 
ihrem Ziel ein Stück näher.  
Und eines wünscht sie sich 
schon heute, unabhängig davon, 
ob im Tanneladen oder später 
im eigenen Café. «Die Men­
schen sollen mit einem Lächeln 
nach Hause gehen.» (sas)

Zelda Mäder freut sich auf mehr Verantwortung im Tanneladen und 
träumt von einem eigenen Café-Restaurant. � Bild: Sarah Schneidewind

Zur Person

Alter: 29
Zivilstand: ledig, verlobt und 
ein Freund mit demselben 
Traum
Wohnort: Schaffhausen
Hobbys: Schwimmen, Malen 
und kreative Arbeiten 
Traum: Café-Restaurant  
in Schaffhausen
Lieblingsort: In der Natur
Lieblingsessen:  
Spaghetti Bolognese
Lieblingsrezept: Schokoladen-
kuchen und Pancakes

Projekt «Baumhaus» überzeugt
Der sanierungsbedürftige Doppelkindergarten beim Schulhaus Kreuzgut soll einem Neubau weichen.  
Die Jury hat das Projekt «Baumhaus» der Dübendorfer Architektin Agnieszka Slota zum Sieger gekürt.

Lucas Blumer 

SCHAFFHAUSEN. Die Stadt 
Schaffhausen hat entschieden, 
wie der neue Kindergarten auf 
dem Kreuzgut-Areal aussehen 
soll: Aus 47 eingereichten Bei­
trägen hat die Jury das Projekt 
«Baumhaus» der Dübendorfer 
Architektin Agnieszka Slota als 
Sieger auserkoren. Es soll ein 
neuer Dreifachkindergarten mit 
integrierter Schulinsel gebaut 
werden, womit die Stadt auf den 
steigenden Bedarf an Schul­

raum reagieren will, wie sie am 
Mittwoch in einer Medienmit­
teilung schreibt. Der bestehen­
de Doppelkindergarten soll voll­
ständig ersetzt werden, da die­
ser sanierungsbedürftig ist und 
heutigen Anforderungen nicht 
mehr entspricht. 

Das Siegerprojekt wurde von 
einer Jury mit Vertreterinnen 
und Vertretern der Stadt sowie 
externen Fachpersonen ausge­
wählt. Sie bewerteten die Pro­
jekte nach Kriterien wie Archi­
tektur, Funktionalität, Wirt­

schaftlichkeit, Energieeffizienz 
und Nachhaltigkeit. Erstmals 
verlangte die Stadt bei einem 
solchen Wettbewerb ausserdem 
die Einhaltung von Prinzipien 
der Kreislaufwirtschaft. Ziel war 
es, Baumaterialien möglichst 
wiederzuverwenden und res­
sourcenschonend zu bauen, so 
die Stadt weiter.

Das Siegerprojekt «Baum­
haus» setzte sich laut Jury mit 
einem klaren architektonischen 
Konzept und einer hohen All­
tagstauglichkeit durch. Der 

Neubau ist als zweigeschossiger 
Holzbau geplant. Die Kindergär­
ten und die Schulinsel werden 
über gemeinsame Erschlies­
sungsbereiche verbunden. Zwei 
Aussentreppen, eine Innentrep­
pe und ein Lift sorgen für die Zu­
gänglichkeit.

Besonders hervorgehoben 
wurden die flexible Raumauftei­
lung, die gute Einbindung in die 
bestehende Schulanlage sowie 
die nachhaltige Bauweise. Das 
Projekt erfülle die Erwartungen 
an einen modernen und zu­

kunftsfähigen Schulbau in be­
sonderem Mass, heisst es von 
Seiten der Stadt.

�

«Move Kids» neu 
an drei Standorten
SCHAFFHAUSEN. Nach einer 
zweijährigen Pause nimmt das 
polysportive Angebot «Move 
Kids» wieder Fahrt auf. Es findet 
erstmals gleichzeitig in Neun­
kirch, Schaffhausen und Thayn­
gen statt, schreibt der Kanton. 
Damit werde das Angebot für Fa­
milien besser zugänglich. 

Ein zentrales Element von 
«Move Kids» sei die enge Koope­
ration mit regionalen Sportverei­
nen. Bereits zum Neustart betei­
ligen sich mindestens acht Verei­
ne aus dem Kanton. Die Kinder 
würden so Einblicke in verschie­
dene Sportarten gewinnen und 
die Vereine kennenlernen. Für 
die Vereine biete das Programm 
gleichzeitig die Möglichkeit, 
frühzeitig Nachwuchs zu gewin­
nen. Begleitet werden die Kinder 
von Coaches mit sportlichem und 
pädagogischem Hintergrund. 

«Move Kids» startet am  
26. August und dauert bis zum 
27. Januar 2027  (ohne Herbst- 
und Weihnachtsferien). Teilneh­
men können Kinder der zweiten 
und dritten Primarklasse aus al­
len Gemeinden des Kantons 
Schaffhausen. Anmeldeschluss 
ist der 12. Juli. (r.) 

So soll der neue Kindergarten Kreuzgut aussehen. � Visualisierung: zVg/Stadt Schaffhausen

Ausstellung der Wettbewerbsbeiträge 
Die eingereichten Wettbewerbsbeiträge 
werden nach den Sommerferien an der 
Stettemerstrasse 28 öffentlich ausge-
stellt:  
Dienstag, 18. August, bis  
Donnerstag, 20. August 2026,  
jeweils von 17 bis 19 Uhr. 
Samstag, 22. August 2026,  
von 10 bis 12 Uhr. 
Montag, 24. August, bis Donnerstag,  
27. August 2026, jeweils von 17 bis 19 Uhr. 
Samstag, 29. August 2026,  
von 10 bis 12 Uhr.

Polizei
Mädchen von  
Auto erfasst

NEUHAUSEN. Am Mittwochmit­
tag ist es auf der Zentralstrasse 
in Neuhausen zu einem Unfall 
gekommen. Ein siebenjähriges 
Mädchen wurde dabei verletzt. 
Ein 73-jähriger Autofahrer war 
in Richtung Schaffhausen 
unterwegs, als er das Mädchen 
übersah, das den Fussgänger­
streifen überquerte. Das Auto 
erfasste das Kind ungebremst. 
Das Mädchen erlitt unbestimm­
te Verletzungen und wurde 
durch den Rettungsdienst ins 
Spital gebracht. (r.) 

Persönliche Kopie vom 26.07.2026 / Claudine-Sachi Münger


